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Menschlichkeit gibt Halt



Liebe Leserinnen und Leser,

wie stehen Sie persönlich zur zunehmenden Digita-
lisierung unserer Lebenswelten? Bestellen Sie gerne 
online oder gehen Sie lieber in ein Geschäft Ihrer Wahl 
und lassen sich persönlich beraten? Sind Sie aktiv 
auf Social-Media-Plattformen oder lassen Sie lieber 
die Finger davon? Lesen Sie Ihre Tageszeitung oder 
Ihre Bücher inzwischen auf Ihrem Pad oder Lesegerät? 
Oder legen Sie weiterhin Wert darauf, Seiten umzu-
blättern, Papier zu riechen und Dinge anzustreichen?

Die meisten von uns haben die Wahl: Wie will ich 
kommunizieren? Wie viel von mir will ich in der Öffent-
lichkeit preisgeben? Wie viel meiner Zeit will ich in der 
digitalen, wie viel in der analogen Welt verbringen? 

Wenn aber z. B. Termine nur noch digital zu buchen 
oder Dinge nur noch online zu kaufen sind, ist die 
Wahlfreiheit eingeschränkt. Es gibt aber andere 
Menschen, die noch viel weniger wählen können, ob 
sie digital oder analog unterwegs sein wollen. Denn 
Wahlfreiheit setzt voraus, über das notwendige 
Endgerät zu verfügen, einen Zugang zum Internet 
zu haben und sich in der virtuellen Welt zurechtzu-
finden. Bei vielen Gästen der Bahnhofsmission sind 
diese Bedingungen nicht erfüllt. Sie haben in ihrem 
Leben schon viele Benachteiligungen erlebt und 
fühlen sich oft ausgeschlossen. Sie ringen um Zu-
gänge zum Bildungssystem, zum Arbeitsmarkt, zur 
Gesundheitsversorgung, zum Wohnungsmarkt - und, 
und, und. Wenn unser Leben sich immer mehr in den 
digitalen Raum verlagert, bleiben viele Menschen 
auch hier „außen vor“. Wie so oft zieht die eine Be-
nachteiligung die andere nach sich. 

Bahnhofsmissionen haben sich vorgenommen, den 
Abstand zwischen dem, was für uns „normal“ ist 
und dem, was unsere Gäste erleben, zu verringern. 
Dazu wollen wir das, was uns ausmacht, die niedrig-
schwellige Hilfe, durch digitale Basisangebote ergän-
zen – zum Beispiel durch einen freien Zugang zum 
Internet, durch ausleihbare Endgeräte oder durch Rat 
und Unterstützung bei Problemen und Fragen.

Wie das konkret aussieht, lesen Sie in dieser Aus-
gabe von gleis eins. Sie werden vielen begeisterten 
Bahnhofsmissions-Mitarbeitenden begegnen, die die 
Digitalisierung vorantreiben. Und Sie werden erfah-
ren, inwiefern das vielen unserer Gäste eine Hilfe ist.

Für die Bahnhofsmissionen schließen sich „analog“ 
und „digital“ nicht gegenseitig aus, sondern ergän-
zen sich. Die Begegnung mit unseren Gästen, das di-
rekte Gespräch von Mensch zu Mensch ist und bleibt 
für uns zentral. Aber wir wollen auch die Chancen 
des Digitalen nutzen, um das Leben unserer Gäste 
zu verbessern.

Herzlich Ihre

 
Dr. Gisela Sauter-Ackermann
Geschäftsführung
Bahnhofsmission Deutschland e.V.
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Digitale Teilhabe  
für Alle

Mit Unterstützung der Deutsche Bahn Stiftung hat  
die Bahnhofsmission von 2023 bis 2025 an fünf 
Pilotstandorten das Projekt „Digital dabei sein“ 
etabliert. Dadurch wurden umfangreiche Möglich- 
keiten der digitalen Teilhabe für die Gäste geschaf- 
fen. Nun schließen sich weitere 27 Bahnhofsmis-
sionen an.
 
„Ich versuche gerade mein Leben wieder auf die 
Reihe zu bekommen. In der Bahnhofsmission kann 
ich ganz unkompliziert den Computer benutzen, um 
nach Wohnungen zu suchen und Bewerbungen zu 

schreiben. Ich kenne dafür keine andere Möglichkeit 
in Berlin. Das Beste ist auch, dass – wenn ich nicht 
weiterkomme -– mir die Mitarbeiter gerne helfen.“ So 
beschreibt Florian, 25, seinen ganz persönlichen Nut-
zen des bundesweiten Projektes. Er ist regelmäßig 
zu Gast in der Bahnhofsmission am Hauptbahnhof in 
Berlin und mehr als froh über das Angebot, denn bis 
dato blieb ihm die digitale Teilhabe verwehrt. 

Wie Florian sind insbesondere Personen, die von 
Obdach- und Wohnungslosigkeit betroffen sind, von 
digitaler Teilhabe erheblich oder sogar ganz aus-

Digital dabei sein Digital dabei sein
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geschlossen. Das will die Bahnhofsmission ändern, 
denn in einer Welt, in der Internetnutzung, Smart-
phones und soziale Medien zum Alltag gehören, 
bleiben Menschen ohne diese Möglichkeiten schnell 
und zudem unbemerkt auf der Strecke. 

Das Modellprojekt „Digital dabei sein“ der Bahnhofs-
mission wurde durch die Förderung der Deutsche 
Bahn Stiftung ermöglicht und hat in diesem Bereich 
einen wichtigen Grundstein gelegt. Die Bahnhofs-
mission am Hauptbahnhof Berlin ist neben Freiburg, 
Leipzig, Münster und Lindau einer der fünf Pilotstand-
orte, in denen das Projekt Fahrt aufnahm. 
 
Gesellschaftliche Teilhabe  
und Selbstbestimmung
Projektleiterin Minne Nimz begründet den Einsatz 
für das Recht auf digitale Teilhabe der Gäste der 
Bahnhofsmissionen: „Digitale Teilhabe bedeutet für 
uns, allen Menschen – unabhängig von ihrer Lebens-
situation – den Zugang zu digitalen Technologien 
und die Fähigkeit zu deren souveräner Nutzung zu 
ermöglichen. Wir wollen dazu beitragen, dass sie 
ihre gesellschaftliche Teilhabe, Lebensqualität und 
Selbstbestimmung nachhaltig verbessern können. 
Aktuelle Studien belegen, dass von Armut betroffe-
ne Menschen und Menschen in besonderen sozialen 

Schwierigkeiten auch in der digitalen Welt ausge-
schlossen werden. Dies drängt sie noch mehr an den 
Rand gesellschaftlicher Prozesse.“

Im Zuge der gemeinsamen Projektarbeit wurden wich- 
tige Themen wie Technik, Datenschutz, Trainings zur 
Beratung etc. dokumentiert. „Wir haben uns intern 
zusammengesetzt und erstmal Best Practice-Beispiele 
ausgewertet, berichtet Anke Voigt, Leiterin der Bahn- 
hofsmission am Hauptbahnhof in Berlin. Ein Haupt-
problem: Viele amtliche Angelegenheiten oder schon 
die Vereinbarung von Terminen mit Behörden sind 
heute ohne digitale Zugänge schlicht nicht mehr 
möglich. Arkadiusz, 52 Jahre, kommt ursprünglich 
aus Polen, lebt schon lange in Deutschland und 

Digitale Teilhabe  
bedeutet: Zugang für 
alle – unabhängig von 
der Lebenssituation.

Digital dabei sein Digital dabei sein
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kennt das Problem aus eigener Erfahrung. „In die 
Bahnhofsmission am Hauptbahnhof komme ich 
schon viele Jahre. Die Leute hier kennen mich und 
meine Geschichte. Ich versuche gerade einen dauer-
haften Aufenthaltstitel zu erhalten und komme 
immer mit meinen ganzen Papieren in die Bahn-
hofsmission, weil man ja nur noch online Termine 
machen kann und auch die Papiere online abgeben 
muss. Das kriege ich alleine nicht hin.“ 

Anke Voigt, erinnert sich noch lebhaft an den Doku-
menten-Marathon, den sie mit Arkadiusz durchge-
führt hat, um alle 140 Dokumente zu digitalisieren. 
„Arkadiusz war super vorbereitet und hatte alle 
wichtigen Dokumente dabei. Wir verbrachten zwei 
Stunden am Scanner. Jetzt ist alles digitalisiert und 
er kann hier von uns aus Fragen der Behörden online 
beantworten.“

Die Abwicklung von Behördengängen, Online-Termin- 
buchungen und selbständige Recherche nach Infor-
mationen sind das eine. Aber das Recht auf digitale 
Teilhabe beinhaltet natürlich auch die Nutzung von 
digitalen Medien für die Freizeit und den Austausch 
mit Freund*innen. Zwei Tablets mit Kopfhörern ste-
hen in der Bahnhofsmission für Musik, Film, Spiele 
etc. zur Verfügung. Kevin, 18 Jahre, freut sich: „Ich 
finde es toll, dass ich in der Bahnhofsmission das 
Tablet benutzen kann. Besonders gerne höre ich Mu-
sik. Am liebsten Linkin Park.“ Viele Gäste waren an 
Handys interessiert, die nach einem Spendenaufruf 
der Bahnhofsmission an Gäste abgegeben werden 
konnten. Die Geschäftsstelle half mit der Regist-
rierung der sim-Karten und weiteren technischen 
Fragen. 

Können, aber nicht müssen
Digitale Teilhabe bedeutet nicht, dass alle Menschen 
dieselben digitalen Angebote gleichermaßen nutzen 
müssen oder wollen. Sie bedeutet vor allem: Wahl-
freiheit. Wer selbstbestimmt entscheiden kann, 
ob und wie er digitale Möglichkeiten in Anspruch 
nimmt, ist erst wirklich gleichberechtigt. Dieser Ge-
danke verbindet die Arbeit der Bahnhofsmissionen 
mit einer gesellschaftlichen Debatte, die längst im 
Gange ist.
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Recht auf  
analoges Leben

75.000 Unterschriften übergibt der Verein 
Digitalcourage am 23. Mai, dem Tag des Grund-
gesetzes, an Mitglieder des Bundestages. Die 
Forderung: Das „Recht auf analoges Leben“ 
soll im Grundgesetz verankert werden. Denn 
wer heute einen Behördengang erledigen, 
einen Arzttermin buchen oder einen Antrag 
stellen möchte, stößt zunehmend auf rein  
digitale Wege – ohne Alternative.

Digitalcourage macht darauf aufmerksam, dass 
Menschen aus sehr unterschiedlichen Gründen 
nicht oder nur eingeschränkt digital erreichbar 
sind – weil ihnen der Zugang fehlt, weil sie die 
nötigen Kenntnisse nicht haben oder weil sie 
sich bewusst gegen bestimmte Technologien 
entscheiden. Hinzu kommen Menschen, die  
aufgrund schwieriger Lebensumstände von  
digitaler Teilhabe ausgeschlossen sind – so 
wie einige Gäste der Bahnhofsmission.

Heribert Prantl bringt es in seiner Kolumne 
„Prantls Blick“ in der Süddeutschen Zeitung 
vom 26. April 2026 auf den Punkt: Behörden 
und öffentliche Einrichtungen sind verpflichtet, 
ihre Dienste allen Menschen gleichermaßen 
zugänglich zu machen. Der Zugang zur Ge-
sellschaft darf nicht vom Besitz eines Smart-
phones abhängen.



gleis eins: Warum sollten Bahnhofsmissionen ihre Gäste digital unterstützen?
Malte Klassen: Natürlich gibt es auch in Bibliotheken etc. schon Digitalsprech-
stunden, auch kostenlose. Unsere Gäste suchen solche Orte aber oft nicht auf – 
weil sie sich schämen oder weil sie dort auch nicht offen empfangen werden.  
In den Bahnhofsmissionen sind sie willkommen und die Ehrenamtlichen hier  
haben die Kompetenz, mit ihnen umzugehen. 

gleis eins: Können Sie dafür ein Beispiel nennen?
Malte Klassen: Sehr gerne: Ein Mann, dessen Tochter in Thailand lebt, kam zu 
uns, weil er keinen Kontakt mehr mit ihr halten konnte. Wir zeigten ihm immer 
wieder, wie er ein Smartphone nutzen kann. Jetzt kann er kostenlos mit seiner 
Tochter telefonieren – und hat durch Videotelefonie in unserem Beisein auch zum 
ersten Mal seine Enkelin gesehen. Das war für alle Beteiligten sehr ergreifend, 
auch für uns. Ohne das über die Jahre aufgebaute Vertrauen zur Bahnhofsmission 
hätte er sein Problem aber gar nicht offenbart.

gleis eins: Wofür brauchen die Gäste sonst digitale Zugänge?
Malte Klassen: Mithilfe der Tablets können sie sich zum Beispiel informieren, 
denn sie haben ja keine Zeitung und kein Radio oder Fernsehen, um Nachrich-
ten zu erhalten. Sie können aber auch Videos konsumieren oder spielen. Am PC 
können sie kommunizieren. In Freiburg kommuniziert das Jobcenter beispielsweise 
nur noch online. Wer da keinen Zugang hat, ist raus. Bei uns können die Gäste eine 
eigene E-Mail-Adresse anlegen, Mails schreiben, Bewerbungen wegschicken etc. 

gleis eins: Was braucht es in einer Bahnhofsmission, um Gästen hier zu helfen?
Malte Klassen: Als erstes natürlich die technischen Voraussetzungen wie Lade- 
stationen für Handys aber auch Endgeräte wie Tablets oder einen öffentlich zu-
gänglichen PC mit Drucker, die zur Verfügung gestellt werden können. Darüber 
hinaus sind aber Schulungen unverzichtbar, auch für die ehrenamtlich Mitarbei-
tenden. Denn nur, wenn bei ihnen die Akzeptanz für das Projekt da ist, können  
sie es auch sinnvoll an die Gäste weitervermitteln. 

gleis eins: Gibt es Schulungen für die Mitarbeitenden der Bahnhofsmissionen?   
Malte Klassen: Ja. Zwei Schulungen habe ich schon gemacht, vier sind in Vorbe-
reitung. Inhalte sind sowohl technische Voraussetzungen als auch die passende 
Ansprache der Gäste. Das reicht von Digitalsprechstunde über Infoangebote bis 
hin zu kreativen Möglichkeiten.

gleis eins: Was sagen Sie zu der Initiative „Recht auf ein analoges Leben“?
Malte Klassen: Ich selbst bin zwar ein Digitalfan. Aber diese Initiative halte ich 
für absolut richtig und wichtig.

7
gleis eins Frühjahr/Sommer 2026

Digital dabei sein Digital dabei sein

Empowerment  
für die Gäste

Malte Klassen ist Projekt-
leiter von EddA (Emp-
owerment durch digitale 
Aktivierung) in Freiburg 
und hat dort das Projekt 
„Digital dabei sein“ von 
Grund auf aufgebaut und 
etabliert. Seine Erfahrun-
gen bringt er als Schu-
lungsleiter in das Projekt  
„login@bahnhofsmission“ 
ein, an dem sich bundes-
weit 27 Bahnhofs- 
missionen beteiligen.

Fotos: Bahnhofsmission Freiburg

Malte Klassen, Projekt- 
leiter von EddA, Freiburg



Hilfeplattform egenus
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Entwickler-Team: Die vier Entwickler und Gründungsmitglieder von egenus e.V.
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An der Berliner Hochschule für Technik haben vier 
Studierende 2024 eine Plattform entwickelt, die 
Menschen in schwierigen Lebenslagen den Zugang 
zu Hilfsangeboten erleichtert. „Um nutzerfreundlich 
entwickeln zu können, haben wir ein Hilfenetzwerk 
gesucht, das die soziale Kompetenz einbringt“, 
berichtet Deniz Petzold, „so sind wir auf die Bahn-
hofsmission gestoßen“. Daraus ist eine fruchtbare 
Zusammenarbeit entstanden, denn „durch das 
regelmäßige Feedback aus dem Arbeitsalltag in ver-
schiedenen Bahnhofsmissionen konnten wir die An-
wendung sehr verbessern“, freut sich Petzold. 2025 
gründeten die vier Entwickler, Deniz Petzold, Max 
Heinrich, Ahmad Zanboua und Melvin Feiertag mit 
weiteren Unterstützer*innen dann den Verein egenus 
e.V., um Nutzer*innen die Plattform weiterhin kos-
tenlos zur Verfügung stellen zu können und sie über 
Spenden finanzieren zu können. Inzwischen nutzen 
sechs Bahnhofsmissionen die Anwendung, weitere 
sind geplant. „Für unsere Arbeit ist besonders hilf-
reich, dass die Plattform in 12 Sprachen funktioniert 
und die Gäste auch selbst suchen können“, berichtet 

Malte Klassen von der Bahnhofsmission Freiburg. Ak-
tuell beinhaltet die Plattform bundesweit 400 soziale 
Einrichtungen, die ihre Angebote präsentieren. „Uns 
ist es wichtig, eine tolle Anwendung zu bauen“, unter-
streicht Deniz Petzold. Bis die Finanzierung durch 
Spendengelder gesichert ist, arbeiten die Mitglieder 
von egenus e.V. ehrenamtlich. 

Mehr dazu unter:  
egenus – Digitale  
Teilhabe für alle

Hier kann die  
Anwendung  
getestet werden!

https://www.egenus.org/


Willkommen, 
Frau  
Palla!
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Kreativ und engagiert Gute Zusammenarbeit

Foto: Deutsche Bahn AG/Christoph Soeder

Evelyn Palla, Vorstandsvorsitzende der Deutschen Bahn AG

Der Bahnhofsmission Deutsch-
land e.V. begrüßt die neue Vor-
standsvorsitzende der Deutschen 
Bahn AG, Evelyn Palla, im Amt. 
Sie hat im vergangenen Herbst 
die Nachfolge von Dr. Richard Lutz 
angetreten. Wir blicken mit großer 
Vorfreude auf die zukünftige Zu-
sammenarbeit, um die Bahnhöfe 
gemeinsam zu Orten zu machen, 
an denen Mobilität und Mensch-
lichkeit Hand in Hand gehen.

Dass Frau Palla die Arbeit der Bahnhofsmission 
schätzt, hat sie bereits kurz nach ihrem Amtsantritt 
unter Beweis gestellt. Beim Neujahrsempfang im 
Januar 2026, zu dem die Deutsche Bahn traditionell 
die Berliner Bahnhofsmissionen einlädt, suchte die 
neue Bahnchefin den Austausch mit unseren eh-
renamtlichen Kräften. Ihre Wertschätzung für das 
gesellschaftliche Engagement und ihr offenes Ohr 
für die Sorgen und Nöte an den Bahnsteigen waren 
ein starkes, ermutigendes Signal. Es hat gezeigt: Die 
neue Bahnchefin sieht genau hin, wo die Menschen 
Unterstützung brauchen. 

In ihren ersten Monaten im Amt hat Evelyn Palla be- 
reits tiefgreifende Reformen angestoßen und klarge-
stellt, dass Bahnhöfe wieder sauberer, verlässlicher 
und vor allem sicherer werden müssen. Ihr umfassen- 
der Aktionsplan für mehr Sicherheit an Bahnhöfen 
und in Zügen unterstreicht die Wichtigkeit präventi- 
ver Arbeit. An dieser Schnittstelle sehen wir als Bahn- 
hofsmission seit jeher eine unserer Kernaufgaben. 
Sicherheit bedeutet auch, Menschen in sozialen  

Notlagen nicht allein zu lassen. Orientierungslosig-
keit trifft auf helfende Hände und Deeskalation wird 
durch Empathie gelebt. Als ökumenische Hilfsorga-
nisation sind wir das soziale Netz im System Bahn. 
Wir fangen die auf, die aus der Spur geraten sind, und 
tragen so Tag für Tag aktiv zu einem friedlichen, ge-
schützten Miteinander an den Knotenpunkten unserer 
Gesellschaft bei. Wenn die Bahnhöfe der Zukunft 
dezentraler und nahbarer werden sollen, braucht es 
diese starken sozialen Ankerpunkte vor Ort. Wir als 
Bahnhofsmissionen in Deutschland stehen als ver-
lässliche, erfahrene Partner bereit, um diesen Weg 
konstruktiv zu begleiten. Wir wünschen Frau Palla für 
ihre Arbeit Gottes Segen und stets Mut für schwie-
rige Entscheidungen und den langen Atem, den die 
Modernisierung unseres Schienennetzes verlangt. Auf 
eine erfolgreiche, partnerschaftliche Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe – für eine Bahn, die nicht nur funktio-
nell bewegt, sondern auch menschlich verbindet. 

Josef Lüttig und Pfarrer Klaus-Dieter Kottnik, 
Vorsitzende Bahnhofsmission Deutschland e.V. 
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Ehrenamtliche Begleitung Aus den Bahnhofsmissionen

Porträts unserer  
ehrenamtlich 
Mitarbeitenden

Shadi Hamdan hat Tourismus und Eventmanagement studiert. Das 
Grundstudium absolvierte er im Libanon. Für den Masterstudiengang 
kam er nach Deutschland, das inzwischen zu seiner zweiten Heimat 
geworden ist. Hier lebt er seit 2021 und arbeitet derzeit als Steward 
bei der Deutschen Bahn. Auf dem Weg zur Arbeit sah der Hobby-Fuß-
baller immer wieder die vielen Menschen, die vor der Bahnhofsmission 
am Ostbahnhof Berlin Schlange standen. „Hier kann ich mitarbeiten 
und helfen, habe ich mir gedacht“, erzählt der 26-Jährige und fügt 
hinzu: „Das war eine gute Idee, denn ich gebe gerne etwas und außer-
dem habe ich ein tolles Team gefunden, mit dem die Arbeit viel Spaß 
macht.“ Das ist ihm auch wichtig und Zeit mit Menschen zu verbringen, 
mag er sehr. Gerne auch mal beim gemeinsamen Kochen oder Spazie-
rengehen. 

„Ich sah, dass Menschen Hilfe brauchten“ 
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Astrid Pyrsik

Shadi Hamdan

„‘Komm doch mal mit und probier‘s‘, lud mich eine Freundin ein, 
als ich 2016 in den Ruhestand ging.“ Seitdem ist Astrid Pyrsik in 
der Bahnhofsmission Biberach aktiv. „Kontakt mit Menschen ist 
genau mein Ding“, erzählt sie. Für sie ist die Arbeit hier ein Geben 
und Nehmen, denn „die Dankbarkeit und Anerkennung der Men-
schen tun auch gut“, so Astrid Pyrsik. Ebenso die Arbeit im Team, 
das sich neben den Einsätzen in der Bahnhofsmission auch zu 
privaten Unternehmungen trifft. Anfangs war sie leidenschaftlich 
bei „Bahnhofsmission Mobil“ aktiv. Die Corona-Maßnahmen und 
eine Verletzung bei einem Sturz haben das beendet. Heute ist sie 
zweimal im Monat vor Ort in der Bahnhofsmission und zusätzlich 
als „Springerin“, wenn mal jemand ausfällt. Ansonsten orga-
nisiert die ehemalige Sekretärin und Eventmanagerin mit zwei 
Kolleginnen für jedes Wochenende eine Unternehmung für ihren 
Singleclub - Wandern, Kegeln, Besichtigungen …. „Bei uns ist 
immer was los und mir ist nie langweilig“, bekennt sie. Und genau 
das passt zu ihrem Lebensmotto: Bewegung ist alles.

„Bewegung ist alles“
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Ehrenamtliche Begleitung Aus den Bahnhofsmissionen

Bernd Schaarschmidt
Helfen ist seine Passion. Bevor Bernd Schaarschmidt 2025 von 
Null auf Hundert ehrenamtlich die Leitung der Bahnhofsmission 
Flensburg übernahm, unterstützte er die Hospizarbeit, über-
nahm gesetzliche Betreuungen, engagierte sich im Naturschutz 
und war kirchlich engagiert. Zwar war er ein „Neuling“ in der 
Bahnhofsmission, durch sein bisheriges Engagement sowie die 
langjährige Berufserfahrung in einer Naturschutzbehörde wuss-
te er jedoch, wie man Prozesse organisiert. An der Bahnhofs-
mission schätzt der passionierte Motorradfahrer und leiden-
schaftliche Nordskandinavienfan besonders, „dass wir hier frei 
arbeiten können. Wir nehmen alle auf und helfen wo wir kön-
nen“. Nach einem schweren Start in sein eigenes Leben fand er 
irgendwann den Weg zu einer freikirchlichen Gemeinde. „Mit 
dem Glauben wurde alles gut“, bekennt der überzeugte Christ, 
der in der Bahnhofsmission sowohl einen christlichen Akzent 
setzen will als auch die Vernetzung mit anderen Organisationen 
vorantreibt. Dazu arbeitet er auch bei dem Verein „Gemeinsam 
für Gutes“ mit. Für sein anderes Hobby, das Malen, bleibt dem 
Unruheständler damit aktuell keine Zeit.

„Jeder darf kommen“

Foto: Bahnhofsmission Flensburg

Menschlichkeit  
gibt Halt Tag der Bahnhofsmission

Unter dem Motto „Menschlichkeit gibt Halt“ fand  
am 16. April 2026 der Tag der Bahnhofsmission 
statt. Es war ein Festtag voller bunter Ideen, gu-
ter Gespräche und neuer Freundschaften. Stell-
vertretend für viele Feierlichkeiten hier einige 
Berichte.

In der ältesten Bahnhofsmission Deutschlands am 
Ostbahnhof Berlin (gegründet 1894) fand sich viel 
Prominenz der Wohlfahrtspflege ein. Diakonie-Bun-
desvorständin Sozialpolitik Elke Ronneberger und 

Caritas-Präsidentin Eva Welskop-Deffaa waren  
vor Ort und wiesen auf die Bedeutung der Bahn-
hofsmissionen als Seismographen gesellschaftli-
cher Entwicklung hin. Klaus-Dieter Kottnik, Vor-
stand Bahnhofsmission Deutschland e.V., erklärte 
in einem Beitrag: „Durch den Abbau sozialer 
Infrastruktur werden soziale Notlagen weiter ver-
schärft. Was wir hingegen brauchen, ist eine ver-
lässliche Finanzierung und politische Priorität für 
solche niedrigschwelligen Hilfen im öffentlichen 
Raum.“
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Klaus-Dieter Kottnik, Josef Lüttig, Elke Ronneberger, Eva Welskop-Deffaa, Nadine Schröder und Monika 
Kleinefenn (v. l. n. r.)

Bei den Bahnhofsmissionen funktioniert das durch 
die verlässliche Arbeit von rund 1.800 freiwillig 
Engagierten. Sie hören zu, begleiten, stabilisieren. 
Sie geben Halt, wo Systeme oft nicht mehr grei-
fen. Dazu Josef Lüttig, Vorstand Bahnhofsmission 
Deutschland e.V.: „Bahnhofsmissionen leben vom 

ehrenamtlichen Engagement. Präsenz, Mobilitäts-
hilfen, Essensausgabe – all das gelingt nur, weil 
wir auf Netzwerke vor Ort zählen können und das 
großartige Engagement vieler Menschen die Stand-
orte trägt. Bahnhofsmissionen sind Orte der sozia-
len Teilhabe, die unsere Gesellschaft braucht.“

Bahnhofsmission Zoologischer Garten Berlin

Die Bahnhofsmission am Zoologischen Garten in Berlin veranstaltete wie jedes Jahr ein buntes Straßenfest 
mit über 1.000 Teilnehmenden. Menschen mit und ohne Obdach erlebten einen Tag voller Begegnung, Aus-
tausch und Gemeinschaft. „Wir wollen Menschen zusammenbringen, Vorurteile abbauen und ein Zeichen für 
Solidarität setzen,“ so Sünje Hansen, Leiterin der Bahnhofsmission Zoologischer Garten. Bühnenbeiträge, 
Künstlerische Angebote, sportliche Aktivitäten und Mitmachaktionen boten bei kostenfreien Speisen und 
Getränken vielfältige Gelegenheit sich kennenzulernen. Die Bäckerei Steinecke, die in Berlin stadtbekannte 
Imbisskette Curry36 und viele weitere Händler lieferten kostenlose Leckereien.

Fotos: Bahnhofsmission Zoologischer Garten Berlin



Krefeld

Görlitz

Auch in Krefeld war viel los rund um den Tag der Bahnhofsmission. Einen ganzen Tag lang gab es Floh-
markt, Gegrilltes, Getränke und Musik von Philip Gralla und Sepp. „Und dabei natürlich die Gelegenheit, 
uns und unsere Arbeit kennenzulernen“, so Sophie Bollmann, Sozialarbeiterin und Koordinatorin der 
Bahnhofsmission Krefeld.

Bastelstraße, Glücksrad, Wunschliste, ein großes Mikadospiel, Café und Kuchen, Grillwurst und viele, 
viele Gespräche. Die Mitarbeitenden der Bahnhofsmission hatten wie immer „ein offenes Ohr für ihre 
Stammgäste und auch die Menschen, die einfach mal verbeigeschaut haben“, so Sabina Breden, Leiterin 
der Bahnhofsmission Görlitz. Und Lutz Kottenbusch, Gast der Bahnhofsmission kommentiert: „Herzlichen 
Dank an das Team der Bahnhofsmission. Sie haben sich so viel Mühe gegeben. Danke, dass wir an diesem 
Fest teilnehmen durften. Es war ein unvergesslicher Tag.“

Foto: Bahnhofsmission Görlitz
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Fotos: Bahnhofsmission Krefeld
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Bahnhofsmission trifft 
Unternehmer*innen 

Bundestagsabgeordnete Dr. Hülya Düber (Mitte) und Michael Lindner-Jung, Geschäftsführer der Bahnhofs-
mission Würzburg (rechts), mit Unternehmer*innen

35 Unternehmerinnen und Unternehmer folgten 
einer Einladung der Bahnhofsmission Würzburg, 
um sich kennenzulernen und Kooperationen aus-
zuloten beziehungsweise auszubauen. 

Die Gesellschaft verändert sich rapide und damit auch 
die fachlichen und finanziellen Herausforderungen in 
den Bahnhofsmissionen, die Seismographen sind für 
zunehmende Verarmung, Wohnungsnot sowie soziale 
und psychische Probleme. Dieses Erfahrungswissen 
mit den Unternehmen*innen der Region zu teilen, 
war ein Anliegen der Bahnhofsmission Würzburg 
und selbstverständlich auch, gemeinsam mit ihnen 
Konzepte zu überlegen „wie sie als IMPACT-Partner 

Verantwortung übernehmen und soziale Arbeit nach-
haltig unterstützen können“, so Michael Lindner-Jung, 
Geschäftsführer der Bahnhofsmission Würzburg. 

Bundestagsabgeordnete Dr. Hülya Düber setzte für 
diesen ersten Unternehmerabend am 10. März 2026 
mit einem Vortrag zur Bedeutung gesellschaftlichen 
Engagements und der damit verbundenen Rolle von 
Unternehmen einen inhaltlichen Impuls zur Einfüh-
rung. Michael Linder-Jung zieht ein positives Fazit: 
„Insgesamt erwies sich der Abend dann als wert-
volle Plattform für Austausch, Vernetzung und neue 
Ideen für gemeinsames gesellschaftliches Engage-
ment in der Region.“
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Kunst von Gästen  
der Bahnhofsmission

„Ich komme hierher, um in Gesellschaft zu sein und Kontakte zu 
pflegen. Ich male seit meinem fünften Lebensjahr. Und ein Jahr 
lang war ich sogar in einer Kunstschule. Durch mein ADHS fällt 
es mir schwer, zur Ruhe zu kommen. Aber das Zeichnen hilft mir, 
mich zu konzentrieren. Manchmal fehlen mir die Worte. Dann 
drücke ich mich mit meinen Zeichnungen und Comics aus.“ 
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Mike Zander, 61 Jahre alt und seit 2014 Gast in der 
Bahnhofsmission Krefeld, malte diesen Comic.
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Nächste Hilfe: Bahnhofsmission.

Unterstützen  
Sie die Arbeit der  
Bahnhofsmission! 

Wir freuen uns,  
wenn Sie mitmachen.

Es gibt viele Möglichkeiten, die Arbeit der 
Bahnhofsmissionen zu unterstützen. Machen Sie 
auf Ihre ganz eigene Art und Weise mit. 

Unser Spendenkonto: Bahnhofsmission Deutschland e.V.
IBAN: DE58 5206 0410 0005 0159 95   BIC: GENODEF1EK1

Geldspenden helfen uns ganz besonders!  
Damit kann jeweils vor Ort entschieden werden, was  
am dringendsten für die Gäste gebraucht wird. 
https://www.bahnhofsmission.de/online-spende

Dauerauftrag für Spenden
Viele Aufgaben der Bahnhofsmission werden aus-
schließlich über Spenden finanziert. Daueraufträge 
helfen regelmäßige und langfristige Unterstützung 
anzubieten. Auch kleine Beiträge helfen.

Spenden statt Schenken
Sie haben schon alles? Wünschen Sie sich doch zu 
ihrem Geburtstag oder zu Festtagen Spenden an die 
Bahnhofsmission! Das ist konkrete Hilfe und Aufklä-
rung in Einem.

BahnBonus Punkte für die Bahnhofsmission
BahnBonus-Punkte lassen sich wunderbar in eine 
Spendenprämie umwandeln. Dabei haben Sie die 
Wahl, in welcher Höhe und wofür Sie die BahnBonus 
Punkte einlösen wollen. 

Mit Kolleginnen und Kollegen aktiv werden
Starten Sie eine betriebliche Spendenaktion für  
die Bahnhofsmission. Vielleicht macht sogar die  
Geschäftsleitung mit! 

Sachspenden
Bahnhofsmissionen haben oft nur wenig Platz. Und 
jede lokale Bahnhofsmission benötigt andere Dinge. 
Bitte informieren Sie sich am besten bei Ihrer Bahn-
hofsmission vor Ort, was gebraucht wird. 

Soziale Medien nutzen
Berichten Sie über Ihre Aktivitäten für die Bahnhofs-
mission und laden Sie andere dazu ein!

Weitere Informationen 
www.bahnhofsmission.de 

BahnBonus-Punkte Geldspenden

https://www.bahnhofsmission.de/index.php?id=90
https://www.bahnhofsmission.de/index.php?id=3
https://bahnbonus-praemienwelt.de/
https://www.bahnhofsmission.de/index.php?id=90

